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Unmittelbar nach meiner Wieder-
wahl zum 1. Vorsitzenden des CBP 
und meinem Dank dafür an die dies-
jährige Mitgliederversammlung 
habe ich angekündigt, dass ich 2017 
nicht mehr für die Funktion des 1. 
Vorsitzenden kandidieren werde. Ich 
werde dann 67 Jahre alt sein und 37 
Jahre lang ununterbrochen den Vor-
sitz in einem Rassehundezuchtver-
ein ausgeübt haben: Von 1980 bis 
1982 als Präsident des Club für 
Franzö sische Hirtenhunde (dort 
schon seit 1979 auch als Zuchtleiter 
tätig) und von 1982 bis 2017 (wenn 
alles gutgeht) als 1. Vorsitzender des 
Club Berger des Pyrénées.  
 
Schon heute, im Jahr 2015, führe ich 
die Rekordliste des längsten Vorsit-
zes in der internationalen Pyrenäen-
Szene an: Bernard Sénac-Lagrange, 

der Gründer unseres französischen 
Kollegialvereins Réunion des Ama-
teurs des Chiens Pyrénéens (RACP), 
war Vorsitzender von 1923 bis zu sei-
nem Tod 1954, mithin 31 Jahre lang. 
Sein Nachfolger Charles Duconte 
war Vorsitzender der RACP von 1954 
bis zu seinem Tod 1986, 32 Jahre 
lang. Ducontes Nachfolger Mansen-
cal präsidierte von 1986 bis 2000. 
Seither ist Alain Pécoult Präsident 
der RACP, der damit zwar seinen Vor-
gänger überrundet hat, aber noch 
weit von den oben angeführten Re-
kordzeiten entfernt ist: Er hätte ge-
rade mal Halbzeit...  
 
Es war und ist nicht mein Ziel, einen 
bloßen Rekord aufzustellen, es wäre 
sogar schön, wenn ich noch erleben 
könnte, dass dieser Rekord gebro-
chen wird. Der Rekord hat sich aber 
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auch nicht zufällig ergeben, denn 
das römische Modell der zwei Kon-
suln bzw. Vorsitzenden ist im CBP 
von Anfang an optimal besetzt wor-
den: Harmonie und Komplementari-
tät zwischen den beiden Vorsitzen-
den waren der Garant für eine gute 
Entwicklung des Clubs.  
 
Nun hat sich eine so günstige Gele-
genheit wie bislang noch nie erge-
ben: Ich konnte in den letzten zwei 
Jahren eine Nachfolgerin in die Auf-
gaben der Zuchtleitung einarbeiten, 
sodass der Übergang in diesem we-
sentlichsten Arbeitsbereich eines 
Rassehundezuchtvereins bruchlos 
gesichert ist. Meine Nachfolgerin 
wird gewiss ihre eigenen Akzente 
setzen, dies aber immer in der Erin-
nerung an und in der Selbstver-
pflichtung auf die pyrenäische Tradi-
tion, die selbst in Frankreich nicht 
immer so gepflegt wird, wie man 
das von dem für den Standard 
alleinverantwort lichen Verein erwar-
ten darf.  
 
Musste die Übergabe der Zuchtlei-
tung durch mich gut vorbereitet 
sein, so liegt die verantwortungs-

volle Besetzung der Funktion des 1. 
Vorsitzenden ab 2017 bei der Mit-
gliedschaft.  
 
Wenn es gewünscht wird, kann ich 
für den Vorsitz der Züchtergilde wei-
terhin zur Verfügung stehen.  
 
Mein Versuch, die Funktion des Rich-
terobmanns und damit die alleinige 
Prüfungsberechtigung für Richteran-
wärter im Verein abzugeben, schei-
terte an der Weigerung des VDH.  
 
Bei allem personalen und strukturel-
len Wandel: Das Herzstück des CBP – 
die alleinige Zuständigkeit der Züch-
tergilde in Fragen der Zucht – sollte 
nie aufgegeben werden!  
 
Die Gründe für meinen Rückzug sind 
derzeit ausschließlich in dem 
Wunsch zu finden, die „Rente mit 
67“ zu genießen. 37 Jahre Vereinsar-
beit an der Spitze sind genug – 
genug für mich, und genug auch für 
alle anderen…  
 
Ich wünsche dem CBP weiterhin viel 
Erfolg in der Bewahrung unserer 
beiden so unvergleichlichen Rassen!


